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Heinrich Hennig war, ist und bleibt
ein Glücksfall für die Region

Bundesverdienstkreuz verliehen: Eine „in jeder Hinsicht außergewöhnliche Lebensleistung“ von zahlreichen Rednern gewürdigt

Von Maria Gehrig

Walldürn/Neusaß. Urgestein, Visionär,
Initiator, Kämpfernatur: Als Mann mit
Weitblick,vollerEnergieundTatkrafthat
sich Heinrich Hennig in seiner über 50-
jährigen kommunalpolitischen Arbeit
und weiteren Ehrenämtern große Ver-
dienste erworben. Diese wurden nun ein-
drucksvoll gewürdigt mit der Verlei-
hung des Verdienstkreuzes am Bande des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland.

In einer Feier im Haus der offenen Tür
überreichte der baden-württembergi-
sche Minister für den Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz, Peter Hauk, im
Auftrag des Bundespräsidenten Dr.
Frank-Walter Steinmeier an Glashofens
Ortsvorsteher unter dem Beifall der ge-
ladenen Gäste das Bundesverdienst-
kreuz.

Gelöst und heiter war die Stimmung
im voll besetzten Saal an diesem „lie-
benswürdigen Tag, an dem der Gerech-
tigkeit Genüge getan“ wurde, wie Bür-
germeister Markus Günther zu Beginn
seiner Laudatio feststellte. Das Stadt-
oberhaupt hob besonders Hennigs Wir-
ken für die Allgemeinheit und seinen bür-
gerschaftlichen Einsatz heraus, wobei
stets die eigenen Interessen zurückge-
stellt worden seien.

Heinrich Hennig habe einfach zuge-
packt, motiviert und die Bürger mitge-
rissen. „Allein die lange, erfolgreiche
Karriere als Kommunalpolitiker in ver-
antwortlicher Position zeigt deine Ein-
stellungzumStaat,zudeinenBürgernund
dem politischen Gemeinwesen“, betonte
Günther. Nur so sei es gelungen, eine
Vielzahl von Maßnahmen zu realisieren,
beispielsweise den Bau von Sportplatz
und Sporthalle und das neue Bürger-
haus. Hennig habe ein be-
achtliches Werk und Gro-
ßes in der Entwicklung von
Walldürn und seiner Um-
gebung geschaffen.

Als Hauptinitiator des
Golfplatzes in Neusaß ha-
be er etwas erreicht, was viele nicht für
möglich hielten. Gleichzeitig galt dem
Bauherrn des Energieparks Neusaß An-
erkennung für diesen Schritt in Sachen
Energiewende. Viele Infrastrukturmaß-
nahmen habe er in Angriff genommen und
erfolgreich abgeschlossen.

„DerNameHeinrichHennig ist füruns
in Walldürn und in der Region immer ein

Inbegriff eines außerordentlich verdien-
ten Bürgers, wie aber auch eines ver-
lässlichen Partners und Freundes“, be-
tonte der Bürgermeister in seinen Dan-
kesworten.

Ohne Leute im Ehrenamt wäre der
ländliche Raum entschieden ärmer, stell-

te Minister Hauk fest. Um-
so mehr brauche man Leu-
te wie Heinrich Hennig, der
mit seinem facettenreichen
und intensiven Engagement
vielesbewirktundsozueiner
funktionierenden Demo-

kratie beigetragen habe. „Heinrich Hen-
nig hat sich in herausragender Weise für
das Gemeinwohl eingesetzt“, lobte der
Minister.

Hauk ging näher auf die Vita des 77-
Jährigen ein und beleuchtete Hennigs be-
rufsständisches Aufrütteln in den 1980-
er-Jahren, als der Strukturwandel in der
LandwirtschafteinHöfe-Sterbenmit sich

brachte. Seine Beinamen „Rebell vom
Odenwald“ und „Lech Walesa von der
Höh‘“ seien noch heute geläufig.

„Heinrich Hennig ist ein echter Küm-
merer vor Ort“, sagte Hauk, egal ob bei
derSchaffungvonArbeitsplätzenoderbei
der Sanierung der Milchzentrale Nord-
baden. Dass die Landwirte
bei der Abwicklung des
Verfahrens ihre vollen Ein-
lagen zurückbekommen
hätten, sei eine respektable
„unternehmerische Glanz-
leistung“ Hennigs gewesen.

Als Sportringvorsitzender sei er Mo-
tor für die Einheit Walldürns geworden.
Seine soziale Ader zeige sich unter an-
derem in seiner Unterstützung für das
Odenwald-Hospiz. „Für Glashofen, Ge-
rolzahn und Neusaß bist du ein echter
Glücksfall“, äußerte Hauk. Hennig habe
seine Pflicht für sich selbst und die Ge-
sellschaft erfüllt.

Landrat Dr. Achim Brötel lobte in sei-
ner gewohnt humorvollen Art „die in je-
der Hinsicht wirklich außergewöhnliche
Lebensleistung“ des Geehrten. Umtrie-
big, zielstrebig und beharrlich, dabei aber
immer mit einer betont pragmatischen
Einstellung, so kenne man Heinrich Hen-

nig – humorvoll, schlagfer-
tig und manchmal auch ge-
rissen. Die „traumhaft
schöne Golfanlage“ in Neu-
saß sei ein Beispiel, wie
Hennig Visionen umgesetzt
habe: Als Macher im bes-

ten Sinn.
Nicht unerwähnt ließ der Landrat die

Dorfentwicklung, die mit zu Hennigs
Herzensangelegenheiten gehöre. Vor al-
lem, um der Jugend auf dem Dorf Zu-
kunftsperspektiven zu bieten. Mit einer
Odenwälder Schlemmerkiste dankte Dr.
Brötel dem seit 1975 tätigen Ortsvor-
steher für sein unermüdliches Wirken.

Mit dem Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland wurde Heinrich Hennig aus Neusaß für seine Ver-
dienste um das Gemeinwohl durch Minister Peter Hauk (rechts) ausgezeichnet. Foto: Maria Gehrig

Der Inbegriff
eines ...

... verdienstvollen
Bürgers

„Kommunalpolitik kann auch Spaß machen“
Heinrich Hennig kündigt bei Bundesverdienstkreuzverleihung seinen Abschied als Ortsvorsteher an

Walldürn/Neusaß. (mira) Zahlreiche
Grußredner gratulierten Heinrich Hen-
nig zur Verleihung des Bundesverdienst-
kreuzes. Im Namen der Ortsvorsteher im
Stadtgebiet Walldürn sagte Hubert Müh-
ling aus Altheim, Hennig habe sich, auch
wenn er zum 70. Geburtstag bereits einen
Ruhesessel bekommen habe, zu keiner
Zeit ausgeruht, sondern seine Themen
konsequent und beharrlich angegangen.
Er sei „ein Phänomen, was die Durch-
setzung von Zielen“ angehe und ein „pa-
triotischer Kämpfer in der Sache und zum
Wohl der ganzen Stadt“.

„Die besten Pferde spannt man vor den
Karren“, so urteilte der stellvertretende
Ortsvorsteher Kurt Meidel über die Be-
setzung des Ortsvorsteherpostens von
Glashofen-Neusaß-Gerolzahn. Er wür-
digte den vielfältigen Einsatz Hennigs
und überreichte eine große Holzkiste mit
Süßigkeiten.

Der frühere Leiter der Standortver-
waltung Walldürn, Ernst Dauth, äußer-
te, dass sich Heinrich Hennig vom ur-
sprünglichen Revolutionär zu einem Di-
plomaten hochgearbeitet habe. Ohne die
Unterstützung seiner Frau Käthe wäre
das vielfältige Engagement nicht mög-
lich gewesen. Ihr und der Familie galten
seitens der Redner ebenfalls herzliche
Worte des Dankes.

In seinem Schlusswort blickte Hein-
rich Hennig in manch amüsanter Anek-
dote auf seine jahrzehntelange Arbeit in
der Kommunalpolitik und weiteren Eh-
renämtern zurück. Besonders dankte er
allen Weggefährten, die Projekte mitge-
staltet und mitgetragen haben. „Wenn
nicht so viele ihren Beitrag dazu beige-
steuert hätten, wären wir nicht so weit ge-
kommen“, verdeutlichte Hennig.

„Kommunalpolitik kann auch Spaß
machen“, fügte er mit einem Augenzwin-

kern hinzu und ließ keinen Zweifel dar-
an, dass manchmal auch eine gewisse
Schlitzohrigkeit und „jugendlicher
Leichtsinn“ mit am Werk waren. Auch
wenn mancher sich über ihn geärgert ha-
be, so solle man vieles nicht so drama-
tisch sehen. Sachliches dürfe nicht ins
Persönliche abdriften. Zugleich verkün-
dete Heinrich Hennig einen Schritt, der
ihm nicht leichtfällt: Im kommenden Jahr
wirdersichausderKommunalpolitikund
als Ortsvorsteher verabschieden.

Der offizielle Teil der Feier endete mit
dem eifrig mitgesungenen „Badner Lied“,
das vom Klarinettenduo Stefan Herzog
und Jan König von der Musikschule Wall-
dürn begleitet wurde, welches den Abend
musikalisch gestaltete. Bei einem an-
schließenden Stehempfang gab es die
Möglichkeit zum persönlichen Aus-
tausch mit dem Geehrten und zu ange-
regten Gesprächen mit den Gästen.

Hohe Qualität
als Markenzeichen

Bürgermeister zu Besuch
bei Metallwaren Wohlfarth

Walldürn. Im Rahmen einer Betriebsbe-
sichtigung des Unternehmens Metallwa-
ren Wohlfarth hat Bürgermeister Mar-
kus Günther Gespräche mit Geschäfts-
führer Karl Horinger und dem früheren
Betriebsinhaber Lothar Wohlfarth ge-
führt. Begleitet wurde er dabei von Stadt-
baumeister Christian Berlin und Meikel
Dörr, dem Wirtschaftsförderer des Ge-
meinverwaltungsverbands. Bei der Be-
sichtigung des über 45 Jahre alten Be-
triebs zeigte sich Günther von der Tra-
dition und den Fertigungsmöglichkeiten
des Metallbauers positiv angetan. Das
Unternehmen beliefert seit vier Jahr-
zehnten den in- und ausländischen Ein-
zelhandel sowie deren Ausstatter. Zum
Produktportfolio gehören fahrbare Pas-
sage- und Verkaufsständer, Ausstat-
tungsteile im Ladenbau und ebenso die
Herstellung von Schweiß- und Monta-
gebaugruppen für die Industrie.

Das 19-köpfige Team, darunter zwei
Auszubildende, kann dabei intern auf
CAD-Konstruktionsmöglichkeiten, La-
serschneidanlage, Schweißroboter oder
auf die eigene Pulverbeschichtungsan-
lage zurückgreifen. „Durch unsere tech-
nischen Möglichkeiten ergibt sich eine
sehr große Fertigungstiefe, die hohe Fle-
xibilität, Liefertreue und durchgängige
Qualitätssicherung ermöglicht“, so Ge-
schäftsführer Karl Horinger. Weitere
Themen waren Planungen im Gewerbe-
gebiet sowie die momentan freien
Arbeitsplätze im Unternehmen.

HÖPFINGEN

Frauengemeinschaft feiert Jubiläum
Höpfingen. Die Frauengemeinschaft (kfd)
begeht am Sonntag, 8. Juli, ihr 100-jäh-
riges Bestehen, wozu die Bevölkerung
willkommen ist. Die Feier beginnt um 16
Uhr mit einem Festgottesdienst, zele-
briert von Dekan Gerhard Hauk, mitge-
staltet von den kfd-Frauen und musika-
lisch umrahmt von der Gruppe „Noven-
tus“ in der Kirche Höpfingen. Nach einem
geschichtlichen Rückblick durch Bür-
germeister Adalbert Hauck lädt die kfd
zu einem Steh-/Sitzempfang ins Gemein-
dezentrum ein. Bei Kaffee, Kuchen, Ge-
tränken, Snacks und musikalischer
Unterhaltung kann der Nachmittag
unterhaltsam ausklingen.

HSV-Fans treffen sich
Höpfingen. Der HSV-Fanclub „Nordba-
disches Elbufer“ trifft sich am Mitt-
woch, 11. Juli, um 19.30 Uhr im Gast-
haus „Ochsen“ in Höpfingen. Neuein-
steiger sind willkommen. Näheres unter
Tel. 06283/5356.

WALLDÜRN

Traditionelle Nachtwächterführung
Walldürn. Der Geopark bietet eine
Nachtwächterführung an. Die Teilneh-
mer folgen Gerhard Friedrich durch die
Gassen der Altstadt. Man hört alte und
neueGeschichtenundAnekdotenausdem
Walldürner Leben. Dabei erfährt man u.a.
etwas über den Ursprung Walldürns und
die Verbindung zwischen weißem Gäule
und Teufelsstein. Treffpunkt ist am
Samstag, 7. Juli, um 20 Uhr am Schloss-
platz (Burgstraße). Dauer: ca. zwei Stun-
den. Die Führung ist für Kinder geeig-
net. Eine Teilnahmegebühr für Erwach-
senen wird erhoben.

Sommerfest in St. Georg
Walldürn. Unter dem Motto „Kunter-
bunt durchs ganze Jahr“ veranstaltet der
Kindergarten St. Georg am Sonntag, 8.
Juli, sein Sommerfest. Es beginnt um 9.30
Uhr mit einem Familiengottesdienst zum
Thema „Regenbogen, buntes Licht“, den
die Schulanfänger mitgestalten. Ein Be-
grüßungsprogramm findet um 11 Uhr auf
dem Wallfahrtsplatz statt. Danach bietet
der Elternbeirat bis 14 Uhr Gyros, Grün-
kernküchle, heiße Würstchen und Pom-
mes im Kindergarten an, Kaffee und Ku-
chen gibt es bis 16 Uhr. Auf die Kinder
wartet das Stabpuppenspiel „Kennt Ihr
Blauland?“, eine Spielstraße, Kinder-
schminken und kreative Angebote.

Dienststelle geschlossen
Walldürn. Die Dienststelle des Gemein-
deverwaltungsverbandes Hardheim-
Walldürn, Sitz Walldürn, ist am heuti-
gen Freitag ganztägig geschlossen.

Von den „Heimatvögeln“
Reinhardsachsen. Die Zusammenkunft
der „Heimatvögel“ am Sonntag, 8. Juli,
muss wegen anderweitiger Belegung des
Dorfgemeinschaftshauses um eine Wo-
che auf den 15. Juli verschoben werden.

Gesangsbeitrag fällt aus
Wettersdorf. Der Gesangsbeitrag der
Chorgemeinschaft zum Festtagsgottes-
dienst am Sonntag, 8. Juli, fällt wegen der
Verhinderung des Dirigenten aus.
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